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e. Konigl. Majeſtat in Preußen haben nicht
ohne beſondere Gemuthsruhrung und mit der großten Verwunde
rung vernommen, was vor ein Kayſerliches in den herbeſten Aus
druckungen, wider Sie abgefaßtes Commiſſionsdecret und
Reichshofrathsconeluſum, wegen der Jhro abgedrungenen Noth—
wehr, gegen die, ſeit vielen Jahren, wider Sie geſchmiedete, und

zum Ausbruch geſtandene, abſeiten der Kayſerin-Konigin von
Ungarn und Bohmen Majeſtat, auszufuhrende gefahrliche Deſ—
ſeins, und des dabey Jhro abgemuſſigten Einmarſches Dero Trup

pen, in die Churſachſiſche Eande, unterm 20 Sepi. jetztlauffenden Jahres, auf der all—
gemeinen Reichsverſammlung zur offentlichen Dictatur gebracht, und daß deſſen Jnhalt
hauptſachlich dahin gerichtet worden, Jhre hochſt- und hohen Mitſtande wider Dieſelbe
aufzuwiegeln, und zu einem allgemeinen Anfall zu bewegen, Jhre geſamte Krieges—
macht zuruck zu berufen, Sie ihrer theuer geleiſteten Eidespflichte anmaßlich zu erlaſ—
ſen, Se. Konigl. Majeſtat, als einen Sich des großten Verbrechens theilhaftig ge—
machten Furſten, zu verdammen, und Sie, ſo zu ſagen, als einen Feind des Reichs
zu erklaren.

Je unerhorter und harker nun dieſes gegen Hochſtdieſelbe haltendes Verfahren iſt,

deſtoweniger haben Sie ſolches verſchuldet. Die Urſachen, welche Se. Konigl. Maje—
ſtat, ohnumganglich, ob wohl ungern, genothiget, der Jhro, von Seiten der Kayſerin
Konigin Majeſtat, angedroheten Gefahr, zu ihrer eigenen Rettung, zuvor zu kommen,
ſind dem Publico bereits hinreichend bekannt gemacht worden. Es wird ſolches daraus
die unermudete Bemuhungen, ſo ſich der Wienerſche Hof, ſeit dem Dresdenſchen Frie—
densſchluß, gegeben, Se. Konigl. Majeſt. in einen dffentlichen Krieg zu verwickeln, ge
nugſam erſehen haben; die allergehaßigſten Jnſinuationes, ſo deshalb wider Hochſtdie
ſelbe an andern Hofen gemachet worden, die Reſſorts, welche man daſelbſt ſpielen laſſen,
um ſolche anzufriſchen, in ein zu Sr. Konigl. Majeſtat Unterdruckung abgezieltes Con
cert, mit beſagtem Hofe zu treten; die Gelegenheit, ſo derſelbe, nach denen in Amerika
entſtandenen Unruhen, und hiernachſt mit einer der machtigſten Puiſſancen von Europa
genommenen engen Verbindungen, ergriffen, mit ſeinen Kriegeszuruſtungen den Anfang
zu machen; ſolche taglich auf Sr. Konigl. Majeſtat Grenzen zu vermehren; zu einer.
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 G cayZeit, da noch nicht ein einiges von Jhren Regimentern aus ſeinen Standquartieren ge—
rucket geweſen, und von Jhro an keine Kriegszubereitungen gedacht worden; die uber—
zeugenſten Merkmahle, ſo Hochſtdieſelbe dagegen, zu Unterhaltung der Ruhe und des
Friedens, an den Tag geleget; da ſie der Kayſerin Konigin Majeſtat, zu dreyen wie
derhohlten mahlen, inſtandigſt erſuchen laſſen, Sich dieſerhalb auf eine poſitive und zu—
verlaßige Art zu erklaren; die zweydeutige und ſprode Aeuſſerungen, ſo darauf erfolget,
und die mit einem ganzlichen Stillſchweigen übergangene, von Sr. Konigl. Majeſtat, zut
Dero volligen Beruhigung, ſo ſehnlich gewunſchte Verſicherung, daß Sje, weder indie—
ſem, noch in dem bevorſtehendem Jahre, von dem Wieyerſchen Hofe attaquiret, werden
wurden, welche gefliſſentlich abſchlagige Antwort Hochſtderoſelben nothwendig zu einer
neuen Warnung dienen, und Sie, von dem Jhro zugedagchtem Uebel und uber Sie ver
hangtem ſchweren Ungewitter, je mehr und mehr uberfuhren muſſen, auch Jhro kein an—
deres Mittel ubrig laſſen konnen, als die von dem Allmachtigen Jhro verliehene Krafte,
zu Jhrer Rettung und zum Schutz und Schirm Jhrer Kande und Unterthanen, anzu—
wenden, in der zuverſichtlichen Hofnung, daß der Allerhochſte Jhre gerechte Unterneh—
mungen, da ſelbige einzig und allein, auf Jhre Selbſterhaltung und auf die Wohlfart
Jhres vielgeliebten Vaterlandes, abgezielet ſind, ſegnen, und mit allen erwunſchten Suc
ceſſen kronen werde.

Nichts als gleiche, mit dem Wienerſchen Hofe, von Seiten des Churſachſiſchen wi—
der Se. Konigl. Majeſtat gehegte und auszufuhren intendirte pernicieuſe Anſchlage ha
ben Hochſtdieſelbe in die dringende Nothwendigkeit geſetzet, mit Jhrer Armee in Sachſen
einzurucken, und dadurch das Jhro und Jhren Kanden zubereitete großte Ungluck abzu
kehren. Sie ſind durch einige, bereits vor Jahr und Tag, Jhro zufalliger Weiſe in die
Hande gerathene authentique Piecen, von deſſen wider Sie beſtandig genahrten uber—
triebenen Animoſitat und dem feſtgefaßten Vorſatz, alles nur erſinnliche zu Hochſtdero
ſelben Unteraang kraftiaſt mit beytragen ru nelfen, und nicht eher zu ruhen, als bis der—
ſelbe darunter jeine Abſichr errenher, vblltömmen convinener wörben:. Nach einem,
kurz vor dem Dresdenſchen Friedensſchluß, entworfenem, und auf Unkoſten Sr Konigl.
Majeſtat meiſt zu Stande gekommenem Partagetractat, ſollten Hochſtderoſelben, das
Jhro einmahl auf das bundigſte cedirte Herzogthum Schleſien und die Grafſchaft Glatz,
wiederum entriſſen werden. Dazu hatte ſich der Churſachſiſche Hof offerirt, den größ—
ten Theil ſeiner Macht mit anzuwenden, und da derſelbe, den Flor.und Wachsthum
des Konigl. Churhauſes Brandenburg, von je her mit neidiſchen: Augen angeſehen,
und ſich ohnablaßig unter der Hand dahin bearbeitet, ſolches von ſeinem jetzigem
kuſtre herunter und in einen annoch weit niedrigern Stand, als ſich Selbiqges vor
einem Jahrhundert befunden, gebracht zusſehen, er nuch bey vorbeſagter Theilung

nicht leer ausgehen wolltez ſo hatte ſich derſelbe?die meiſten von denjenigen altvaterlichen
Provinzien und Kanden, welche Sr. Konigl. Majeſtat glorreiche Vorfahren, durch Jhre,
dem Vaterlande und dem geſammten Reiche; mit Aufopferung Guts und Bluts geieiſtete
groſſe Dienſte erworben, und deren Beſitz dem Konigl. Churhauſe Brandenbnrg durch
den Weſtphaliſchen Frieden auf ewig garantiret worden, zu. ſeiner Portion ausbedungen.
Kaum war der Dresdenſche Friede geſchloſſen und dadurch die gefahrlichſten Abſichten
zernichtet wordem; ſo  ſahe erwahnter Hof einer. ſich darbiethenden gunſtigen Gelegenheit.
recht durſtiglich entgegen, um dergleichen, zum ganzlichen. Ruin Sr. Kodnigl. Majeſtat,
abgezweckten Partage-Tractat wiederum auf das Tapis zu bringen. Er fand dazu ver
ſchiedene Hofe nicht abgeneigt, und dieſes war genug; daſelbſt:ſeine geheime linterhand
lungen von neuem anſtellen, und zu Erhultung ſeines Endzwecks es an keinen Jntriguen
und Machinationen ermangeln zu laſſen.“. Er begnugte ſich nicht damit; auch andere
der vornehmſten Hofe von Curopa ſollten ihm dazu: behülftich ſeyn,  Alle Dr. Kontal..
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J cs5) trMaieſtat Actiones ſelbſt Dero allerunſchuldigſtes Betragen wurde mit denen allerheß—

lichſten Farben abgeſchildert; was nur immer zu Dero Verunglimpfung gereichen kon
te, angebracht, um gedachte Hofe wider ſie aufzuhetzen und in den Harniſch zu brin—
gen; er ließ, mit einem Worte, die Sturmglecke unter der Hand ziehen, um die An—
zahl Sr. Konigl. Majeſtat Feinde moglichſt zu vermehren; wie ſolches alles derein
ſtens dem Publico mit unverwerflichen Zeugniſſen vor Augen geleget werden ſoll. Da
auch Se. Konigl. Majeſtat hiernachſt von gar guter Hand vernommen, daß des Chur—

ſachſiſchen Hofes Jntention zwar geweſen, Hochſtdieſelbe mit Dero Armee geruhig paſ—
ſiren zu laſſen, ſo bald Sie aber das Schleſiſche oder Bohmiſche Territorium beruhret
haben wurden, alsdenn in das Herz Dero Lande einen feindlichen Einfall zu thun, und
ſich zum voraus des ausgeſuchten Loſes der Depouille der Konigl. Provinzien zu ver—
fichern; So wurde es Jhro gewiß von der ganzen raiſonnablen und unparthcyiſchen
Welt verdacht worden ſeyn, und Sie Sich bey Dero Konigl. Poſteritat eine unaus—
loſchliche Blame zugezogen haben, wenn  Sie nicht, die Jhro in denen gott- und welt—
lichen Rechten vorgeſchriebene Mittel, in Zeiten ergriffen, um einem, Jhren ganzlichen
Umſturz und die Beraubung des groſten Theils Jhrer Lande, zum Vorwurf gehabtem
Anſchlag vorzukommen, und einen Hof, welcher dergleichen pernicieuſe Abſichten aus
zufuhren Willens geweſen, bevorab bey Jhrer gegenwartigen Situation, und da Sie
auf allen Seiten von der, uberlegenen Macht des Hauſes Oeſterreich und deſſen Bun—
desgenoſſen, bedrohet werden, auf eine Zeitlang, und bis zu Wiederherſtellung eines
dauerhaften Friedens, auſſer Stand zu ſetzen, Jhro zu ſchaden, die Anzahl Jhrer Fein—
de zu vermehren, und Jhro in dem Herzen Dero Staaten und Lande den allerempfind—
lichſten Streich beyzubringen, und einen nie zu verwindenden Verluſt zuzufugen. Hat
te wohl jemals, von irgend Jemand in der Welt, mit einigem Fug der Billigkeit,
Hochſtderoſelben zugemuthet werden konnen, da der Allerhochſte Jhnen hinreichende
Kraffte verliehen, ein uber Jhr Haupt ſchwebendes großes Ungluck von Sich abzukeh—
ren, nichts deſto weniger dabey die Hunde in den Schvoß zu legen, alles Ungemach
ohne dem allergeringſtem Widerſtand uber ſich eraehen zu laſſen, und den Raub Jhrer
Eande und Jhren gan: uchen runin nur aetanenen augen anzüſehen? Wurden Sie Sich
nicht dadurch beh Gott auf das hochſte verſundiget, und ein immerwahrendes Denck—

mahl der Betrubniß und des Vorwurfs in Dero Konigl. Churhauſe geſtiftet haben?
Wurden Hochſtdieſelbe nicht, vbgleich als einer der vornehmſten Churfurſten und Stan
de des Reichs, von weit ſchlechterer Condition als der geringſte deſſelben ſeyn, wann
Jhro nicht nachgelaſſen ſeyn ſolte, Sich denen wider Sie von Jhren heimlichen und of—
fentlichen Feinden geſchmiedeten gefahrlichſten Anſchlagen zu widerſetzen, und ſelbige ſo
viel an Jhnen iſt, zu zernichten, ſondern Sich vielmehr der Rache und der Ehrſucht
der erſteren ſchlechterdings aufzuopfern? Sie beklagen das bey dieſer Gelegenheit des
Konigs in Pohlen Majeſtat zugeſtoſſene Schickſahl von Grund ihrer Seelen. Jhre vor
hochgedachten Furſten hegende perſonelle Frenndſchaft und Hochachtung iſt unveran—
derlich; daß Sie aber einzig und allein, aus Liebe vor Sie, Sich und Jhre Lande ſa-
crificiren ſollen, ſolches haben Dieſelbe wohl nimmermehr von Jhro mit einigem Schein

der Billigkeit anverlangen konnen, und da Sie bekannter maſſen denen gefahrlichen Ein—
gebungen gewiſſer Keute Thor und Thur geofnet, und derſelben, ob gleich zu Jhrem, und
Jhrer eigenen Lande groſtem Schaden, gereichenden ublen Conliliis blindlings Gehdr ge

geben; ſo haben Sie Sich auch das Ungemach, welches Jhro dadurch zugewachſen, le—
diglich Selbſt zuzuſchreiben. Se. Konigl. Majeſtat ſind bey Jhren Unternehmungen
demjenigen einzig und allein gefolget, ſo nach allen Rechten in der Welt, auch dem ge
ringſten unter den Menſchen zu ſeiner Vertheibigung und Selbſterhaltung erlaubet iſt.
Wann ſie in denen Churſachſiſchen Landen geſviſſe, obgleich von dem Dresdenſchen Hofe,
ganz ungleich vorgeſtellte, und mit den gehaſſigſten Farben zur Ungebuhr angeſtrichene

(6) Maaß



Si (6) kiMaaßreguln nehmen laſſen muſſen; ſo haben Sie dabey alle nur erſinnliche Maſſigung,
und ſo viel nur immer, bey den dringenden hochſt gefahrlichen Umſtanden, worein Sie
Sich geſetzet geſehen, geſchehen konnen, vor Augen gehabt. Davon haben Sie, gleich—
zu Anfangs, bey dem Einmarſch Dero Trouppen in Sachſen das Publicum durch die
dieſerhalb emanirte Deelaration verſichern laſſen, und werden Sie auch kunftig zeigen,
daß ſie nicht den Ruin, ſondern die Conſervation der Chur-Sachſiſchen Lande zu Her—

zen genommen.

Bey einem ſo unſchuldigem, von Sr. Konigl. Majeſtat zu Dero Rettung und
Vertheidigung, gehaltenem Betragen, hat Hochſtderoſelben nicht anders, als auf das

ſchmerzhafteſte zu Gemuthe dringen muſſen, Sich in vorangeführten zum Vorſchein ge—
kommenen Kayſerl. Commiſſions- Decret, in den verkleinerlichſten und verunglimpflich
ſten Ausdruckungen angezapfet zu ſehen. Es wird ſich ſchwerlich in den alteſten Jahr—
buchern eitr Exempel auffinden laſſen, da ein gekrontes Haupt, und ein der auſchnlichſten

Churfurſten des Reichs auf eine ſo unfreundliche und verachtliche Art angegriffen, und
der Jhnen ſchuldige Reſpect ſo weit vergeſſen worden. Der Reichshofrath macht ſich
aber aus demjenigen nichts, was bey andern heilig iſt, wann er nur ſeine Rachbegierde—
und Animolitat gegen diejenigen, die ſich ſeinen Verfugungen.nicht blindlings unter—
werfen woilen, ausſchutten kann. Er unterfangt ſich ſogar, Sr. Konigl. Majeſtat
geſammte Unterthanen zu avociren, und ſie ihrer Eydespflicht zu entlaſſen. Hochſtdieſel—

ben beſitzen, als Konig, ein Konigreich, und verſchiedene andere, ganzlich ans dem
Nexu des Reichs ſtehende Provinzien. Weil dieſe, wie es ſcheinet, mit unter den an—
dern Konigl. Reichslanden begriffen ſeyn ſollen, ſo legt der Reichshofrath von ſeinen ge—
fahrlichen und herrſchſuchtigen Abſichten ein neues thatiges Nerkmahl an den Tag. Er
handelt wider die feyerlichſten Grundgeſetze des Reichs, und die zu Beruhigung der
Stande deſſelben, beſchworne neueſte Wahlcapitulation, worinn mit durren Worten
verſehen, daß ohne geſammter Churfurſten, Furſten und Stande des Reichs Vorwiſ—
ſen und Bewilligung, deraleichen hartes Verfabhren nicht ſtatt haben ſoll. Solte der—
gleichen —deſpotiſchen Veranlaſſungen des Reichshofraths nachgeſehen werden, wie wur—
de es kunftig mit denen durch ſo viel Guth und Blut erworbenen Freyheiten und præ.
rogativen der Stande des Reichs ſtehen? Er ſelbſt ſuchet das Reich zu emporen, in
dem er Sr. Konigl. Majeſtat Hochſt- und Hohe Mitſtande wider Sie aufhetzen will.
Sie ſind aber dabey eben ſo geruhig, als Sie auf Jhrer Unterthanen Treue und Afle—
Ltion feſten Staat machen konnen. Als Konig werden Sie Sich von keinem in der
Welt Geſetze vorſchreiben laſſen, und als Churfurſt. werden Sie nimmermehr Jhre

Obliegenheit, und was Sie des Kayſers Majeſtat, als Oberhaupt des Reichs und
deſſen Gliedern ſchuldig ſind, auſſer Augen ſetzen, wann man Jhnen nur gleich und recht
angedeyhen laſſen, und mit Jhnen nicht, wie bisher faſt in allen Jhren Angelegenhei.
ten, auf die widerrechtlichſte Art, und mit der groſten Partheylichkeit verfahren wird.

Sie haben in den Umſtanden, worinn Sie Sich gegenwartig befinden, mit Jhro

jetzt regierenden Kayſerlichen Majeſtat als Oberhaupt des Reichs, eben ſo wenig, als
mit dem geſammten Reiche, das allergeringſte zu demeliren. Haben einige von deſſen
vornehmen Gliedern wider Sie conſpiriret; ſo wird es Hochſtderoſelben nun. und nim
mermehr von keinem vernunftigen und ſeine Wohifarthliebenden Menſchen, verdacht
werden konnen, wenn Sie dagegen, die Jhnen von Gott verliehene Krafte, zu Jhrep.
Rettung und Sicherheit anwenden. Der Kayſerin Konigin don Ungarn und Bohmen
Majeſtat trugen ſo gar kein Bedenken, Jhre Kriegsvolker wider des Hochſtſeeligen
Kayſers, Carls des VII Majeſtat, als Oberhaupt des Reichs, agiren zu iaſſen. Sie
beſchwereten Sich damahls, uber Hochſtgedachten Kayſers wider Sie gemachte Vor

kehrung.
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kehrung, auf das heftigſte, und fanden ſich dadurch ungemein beleidiget. Se. Konigl.
Majeſtat haben es hingegen ſchlechterdings mit der Kayſerin Konigin Majeſtat, als eit
nem Jhrer hohen Reichs:Mitſtande, zu thun. Was alſo hochſtgedachter Prinzeſſin in
dem letztern Kriege, wider die Churbayerſche, Churpfalziſche und anderer Reichsſtande
Lande, recht geweſen, muß auch um ſo vielmehr Sr. Konigl. Majeſtat, beh denen ge—
genwartigen Zeitlauften, und in der Lituation, worinn Sie Sich befinden, Recht ſeyn
und bleiben, wo anders der Reichshofrath nicht alle Gerechtigkeit von der Erden verban—
net wiſſen will.

Se. Konigl. Maieſtat haben von Dero reineſten Geſinnung, zu Erhaltung der
Rüihe in Teutſchland, durch die mit des Konigs von Großbritannien Majeſtat, zu An—
fang dieſes Jahres, geſchloſſene Neutralitatsconvention das unverwerfliche Zeugniß ab—
geleget. Es hat ſolche nicht anders als faſt durchgehends Dero Hochſt- und Hohen
Mulſſtande Beyfall finden konnen. Aber eben dieſe zum wahren Wohl Dero vielgeliebten
Vaterlandes genommene unſchuldige Verbindung, ſcheinet die Zeitrechnung und die
Brunnquelle, des von dem Wienerſchen Hofe gegen Hochſtdieſelbe geſchopften. bittern

Haſſes, der großen Animoſitæt und Unverſonlichkeit und des Ausbruchs ſo viele

J r gefahrlichen, zu Dero Ruin und. Untergang, geſchmiedeten Deſſeins, zu ſeyn. Wie
groß wurde uicht Sr. Konigl. Majeſtat Vergnugen geweſen ſeyn, und Sie bezeugen
ſolches htermit vor den Augen der ganzen Welt aufrichtig und auf das theuerſte, wann
es der Kayſerin Konigin Majeſtat gefallig geweſen ware, nur mit wenigen Worten,
Hochſtderofelben die ſo ſehulichſt gewunſchte Verſicherung zu geben, daß Sie, weder in
dem gegenwartigen noch in dem bevorſtehenden Jahre feindlich angegriffen werden ſolten.
Da aber dieſer wichtige Punct in denen Kayſerl. Konigl. Antworten mit ganzlichem
Stillſchweigen ubergangen worden; da man mithin Sr. Koniglichen Majeſtat ein ſo bil—
liges Begehren abgeſchlagen; ſo mußte ſolches wohl naturlicher Weiſe Hochſtdieſelbe in
der Gewißheit von allem Jhro zugedachtem Uebel und uber Sie beſchloſſenem g ſſim

J ro eUnglucke je mehr und mehr beſtarken. und Sie nach allen gdtt, und menſchlichen Rech—

G ſh
ten nbthigen, und ſo zu ſagen, mit e alk zwingen, alle nur erſinnliche kraftige Mitteh
zu Jhrer Vertheidigung, und zur Conſervation Jhrer Lande und Unterthauen, ohne
Zeitverluſt zu ergreifen. Jhre ungefarbte und unverfalſchte Abſicht iſt dabey einzig und
allein abgezielet, Jhren Landen vor das zukunftige die benothigte Sicherheit zu verſchaf—
fen; Sie werden zu Wiederherſtellung eines baldigen, bundigen, und dauerhaften Frie—
dens mit Freuden die Hande biethen, und alsdann auch nicht einen Augenblick anſtehen,
alles, in Anſehung der Churſachſiſchen Lande, wiederum auf den vorigen Fuß ſetzen zu
laſſen, und was von Jhro, durch die bey Dero Eintritt in gedachte Lande, offentlich be—
kannt gemachte Declaration verſprochen worden, getreulich erfullen.

Sie haben, bey eben dieſen reinen Abſichten, zu geſammten Dero hochſt und hohen
Herren Reichs: Mitſtanden, ſammt und ſonders, das zuverſichtliche Vertrauen, Hochſt
und Hochdieſelbe werden ſich, durch das gehaſſüige mehr bemeldte Kayſerliche Commiſ—
ſions-Decret, wie nicht weniger durch die unterm a2zten dieſes Monats bey der Reichs

verſammlung zu Regenſpurg von dem dortigen Churrachſiſchen Comitial-Geſandten d

1emvon Ponickau, ubergebene Vorſtellung, und die in beyden Schriften uberhaupt, durch

unſtatthaffte und nimmer zu erweiſende Exaggerationes, noch durch Vorſpiegelung nie
exiſtirter, von Sr. Konigl. Majeſtat die beſte und ſtrengſte Mannszucht in Sachſen hal—
tenden Krieges-Wolckern, angeblich begangener Exceſſe, und anderer denen Churſachſi
ſchen Unterthanen falſchlich zugefugten Vergewaltigungen auch boshaft erdeht

17 teterStohrung von Handel und Wandel, blenden und irre machen laſſen. Sie werden viel
mehr, die unter ſothanen Jnſinuationen verborgene hochſt gefahrliche und auszufuhrende

(b 2) Abſichten.
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 (s) biAbſichten, leicht entdecken: daß ſelbige einzig und allein abgezielet ſind, Se. Konigl. Ma
jeſtat zu ſchwachen und zu unterdrucken, damit das Teutſche Reich, wenn ſolches in
Hochſtderoſelben Perſon, den einzigen machtigen Evangeliſchen Reichsſtand und die groſte
Stutze der Reichsſtandiſchen Freyheit, verlohren haben ſolte, deſto leichter, ſo wie ſol—
ches in dem. dreyßigjahrigen Kriege intendiret worden, unter das Joch gebracht, und
deſſen, mit Aufopferung Guths und Bluts, erworbene Rechte in Religioſis Profa-
nis gantzlich unter die Fuſſe getreten werden mogen. Se. Konigl. Majeſtat haben da—
hero zu Dero ſammtlichen patriotiſchgeſinnten Hohen Reichsmitſtanden das zuverſicht—
liche und gerechte Vertrauen, daß Dieſelbe ſolche wider Sie geſchmiedete, und mit der
Zeit zu ihrer eigenen Unterdruckung abziehlende gewaltſahme Attentata billig verab—
ſcheuen, die ihnen daraus ins kunftige ſelbſt zuwachſende Gefahr und Unterdruckung ein—
ſehen und abwenden zu helfen ſuchen, und ſich dagegen der kraftigſten Aſſiſtentz Sr.
Konigl. Majeſtat bey allen Gelegenheiten, zu Erhaltung ihrer Reichsſtandiſchen Frey—
heiten und wohlerworbenen Rechte und Gerechtigkeiten, ſo von dem Reichs-Hof
Rath bishero ofte genug unter die Fuſſe getreten worden, feyerlichſt verſichert halten

werden.

Se. Konigl. Majeſtat haben Sich ubrigens nicht entbrechen konnen, wider die un
erhorte, in Anſehung Jhrer geauſſerte, in oft angefuhrten Kayſerlichen Commiſſions-
Decret enthaltene Zudringlichkeiten, hiermit auf das ernſtlichſte. und nachdrucklichſte
proteſtiren zu laſſen. Sie wollen zu gleicher Zeit die Jhnen zuſtehende Rechte und Frey—
heiten hierdurch auf das beſte und moglichſte verwahren, und Sich, wegen der, gegen
Hochſtdieſelbe, als ein gekrontes Haupt, auch als einen der vornehmſten Churfurſteu
des Reichs, geſchehenen harten Beleidigung, alle diejenige gebuhrende Satisfaction

vorbehalten, ſo Sie mit allem Fug, nach dem allgemeinen Volker. Recht und de
nen ReichsFundamentalgeſctzen, begehren konnen.
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